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HmtUcber Teil .
Die Zerstörung einer IKeicbsSsgge

in Donauescbingen .
** Am Abend des 9. Juni d. I . haben einige Heidelberger

Studenten zu Donaueschingen an einer Ehrenpforte eine
Reichsflagge weggerissen und verbrannt . Das alsbald einge¬
leitet Ermittelungsvrfahren ist inzwischen an den O b e r -
reichsanwalt abgegeben worden, da nach der Verordnung
vom 26. Juni d. I . der Staatsgerichtshof zur Aburteilung
der Täter zuständig geworden ist.

Die Liscberei zur Nsclitzeit .
** Während des Krieges ist in Einzelfällen die Genehmi¬

gung zum Fischen zur Nachtzeit erteilt worden . Diese Er¬
mächtigung wurde mit Erlaß vom 1» . Januar 1920 mit dem
Anfügen zurückgezogen , daß die Ausübung der Fischerei wäh¬
rend der Nachtzeit künftig nicht mehr gestattet werde.

Es hat sich nun heranSgestellt, daß Fischer, denen die Er¬
laubnis hiezu in den Jahren vor dem Krieg erteilt wurde,
den Fischfang bei Nacht auch heute noch ausüben . Die mit
dem erwähnten Erlaß angekündigte Einstellung der Nacht¬
fischerei trifft aber auch auf diese Fälle zu. Grundsätzlich ist
daher jedem Fischer die Berechtigung zum Fischfang bei Nacht
rntzogen . Glaubt jedoch ein Fischer aus ganz besonders trif¬
tigen Gründen auch künftighin ohne den Fischfang zur Nacht¬
zeit nicht auskommen zu können, so kann er durch das Be¬
zirksamt erneuten Antrag beim Ministerium des Innern
stellen . Es muß aber darauf hingewiesen werden, daß nur in
den allevdringlichsten Fällen und beim Vcwtiegen ganz beson¬
derer Gründe auf die Genehmigung zu rechnen ist, denn die
Nachtfischerei ist mit den Grundsätzen einer rationellen Fische -
reiwirtschast nicht vereinbar .

# IDor neuen (Befahren.
Die politisch interessierte Öffentlichkeit hat alle Veran -

.ussüng , mit ernster Aufmerksamkeit die Krisis zu ver¬
folgen , die sich innerhalb der Deutsch nationalen
V o l k,s p a r t e i abspielt. (Ein auf S . 2 d. Bl . abgedruck¬
ter Artikel unterrichtet über die neuesten Auseinanderset¬
zungen .) Daß der badische Reichstagsabgeordnete D ü -
ringer der Partei den Rücken gekehrt hat, beweist uns
von neuen : , daß dieser wirklich vaterländisch fühlende Po -
litcker eine wirksame Vertretung seiner Ideale int Rah¬
men der Deutfchnatioualen Volkspartei nicht mehr er¬
hofft ; der Austritt deutet aber ferner darauf hin , daß die
Parteileitung nicht gewillt war , die deutsch-völkischen Ele¬
mente aus der Partei auszustoßen . Jedenfalls hat sie
dem Abgeordneten Düringer nicht genügend Zusicherun¬
gen in dieser Hinsicht gegeben .

Denn um diesen Ausschluß , um dieses in aller Form
vollzogene Abrücken vom Rechtsradikalis¬
mus hat es sich wohl in erster Linie für Düringer ge¬
handelt . Die Parteileitung ist nur zögernd an seine For -
derung herangegangen. Man hat geglaubt , die Krisis
überkleistern zu können . Nun führen allerdings , wie sich
aus dem weiter unten publizierten Artikel ergibt , die
Teutschvölkischen eine derartige Sprache gegenüber der
Pattei , daß man sich wohl doch noch auf eine Abspaltung
gefaßt machen muß . Allerdings wird diese Trennung
nicht von der Parteileitung herbeigeführt werden, son¬
dern von den Rechtsradikalen selbst . Und das ist für die
Pattei eigentlich nicht sehr rühmlich.

Wir müssen auf alle diese Dinge besonders Acht geben ,da ganz zweifellos enge Beziehungen zwischen
den Deutschvölkischen und den Mordorga¬
nisationen bestehen . Und selbstverständlich haben
diese Kreise die Streitaxt noch lange nicht begraben. Im
Gegenteil! Wahrscheinlich wird der Selbstmord der bei¬
den Rathenaumörder vom Rechtsradikalismus geradezuals das Signal zu neuen Attentaten aufgefaßt
werden . Aber auch die Verabschiedung der Gesetze zum
Schutze der Republik wird sicherlich von den eigentlichen
Mord- und Umsturzorganisattonen mit neuen Exzessen
und neuen Gewalttaten beantwottet werden . Man glaubenur ja nicht, daß der Kampf beendet ist , und daß Gesetze ,
solange sie nur auf dem Papier stehen , ausreichen werden,um die von dem Rechtsradikalismus drohende Gefahr ab¬
zuwenden ! Diese Leute sind zur Fottsetzung des Kam¬
pfes entschlossen. Und es wird der zielbewußten Arbeit
vieler Jahre , der rücksichtslosen Anwendung jener Gesetze
bedürfen,- um dieses Geschwür am Körper unseres Volkes
völlig zu beseittgen .

Was die K a m p f m e t h o d e des Rechtsradikalismus
betttfft, so zeugt sie auch jetzt wieder von einer nicht unbe¬
trächtlichen Raffiniettheit . Vor allem versucht man wie¬der, auf die Gemüter der Jugend Einfluß zu

gewinnen , und man bedient sich dabei vor allem der
Rechtspresse . Diese Zeitungen haben die Aufgabe, das
Ende der beiden Rathenaumörder im
Lichte eines Heldendramas zu schildern , so
daß für irre geleitete junge Menschen unwillkürlich der
Anreiz entsteht, es jenen „Helden" nachzumachen . In
rechtsstehenden Blättern sind in den letzten Tagen von
sog. Augenzeugen Berichte veröffentlicht worden, die samt-
lich darauf angelegt waren , um das Haupt der beiden
Verbrecher noch nachträglich den Lorbeerkranz politischen
Märtyrertums zu winden. Das romanttsche Drum und
Dran (Flucht durch das halbe Deutschland , Aufenthalt in
einer sagenumwobenen Burg , Kampf mit der Polizei , An¬
sprachen an die vorbeiziehendenTouttsten ) wird in diesen
Blättern so hübsch auffttsiett , daß es auf die im geistigen
Banne des Rechtsradikalismus stehende Jugend w i e e i n
gefährliches Gift wirken muß .

Gottlob haben sich inzwischen die Regierungen
der Länder mit der Reichsregierung zu Beratungen
zusammengefunden, um nun auch in der Schule syste¬
matisch den Kampf gegen diesen Ungeist aufzunehmen.
Auf diesem Gebiet ist in den letzten Jahren unsagbar viel
versäumt worden. Der Ton und der Unterricht in den
höheren Schulen muß völlig cu?)ers werden, wenn es uns
gelingen soll, jene zu Zügellosigkeiten und Mordtaten nei¬
gende Mentalität aus den jugendlichen Köpfen zu vertrei¬
ben .

Neben dieser mehr sttmmungsmäßigen Propaganda
geht natürlich die Vorbereitung neuer Atten¬
tate einher. Wir dürfen ruhig voraussetzen , daß im
ganzen Reich noch dutzende von geheimen Or¬
ganisationen bestehen, die zu fasten und aufzulösen
bisher noch nicht möglich gewesen ist, und daß innerhalb
dieser Organisationen neue , mörderische Pläne
geschmiedet werden. U . a . geht das auch aus einem Droh¬
brief hervor, den der Reichspräsident Ebert „im
Namen der deutsch-russisch -ungarischen Abteilungen der
Organisation C" erhallen hat . Der Bttef schließt
mit den Worten : „Wir werden uns in rücksichtsloser
Weise zu vetteidigen wissen. Wir verfügen nicht
über einen , sondern über tausend Tilles -
s e n. Ehe aber unsere betötten Volksgenossen vernichtet
werden , gehen ihnen — dazu verbindet uns ein heillger
Treuschwur — die Juden als wissentliche Ur¬
heber des Unglücks des deutschen Volkes
voran ! Auge um Auge, Zahn um Zahn , Blut um Blut !
Wir warnen in letzter Stunde , denn uns würde jedes
deutsche Opfer in diesem Kampfe unsäglich leid tun .
Hundert der schlimm st en Blutsauger st e -
hen auf der Proskriptionsliste , falls einem
unserer Angehöttgen ein Leid geschieht."

Natürlich ist es nicht der Reichspräsident allein , der
solche und ähnliche Drohbriefe erhält , sondern auch an¬
dere Minister und andere Politiker des neuen Staates
werden mit derartigen Episteln überschwemmt. Daß diese
Briefe durchaus ernst zu nehmen sind , be¬
weisen die Tatsachen der letzten Jahre , die Ermordung
von Gareis , Erzberger und Rathenau und die Attentate
auf Scheidemann und Harden.

Um so auffallender ist es , daß Blätter , die sonst im
allgemeinen das Tun und Treiben des rechtsradikalen
Verbrechertums verurteilen , von diesen Drohbriefen
durchaus keine Notiz nehmen und sie ihren Lesern unter¬
schlagen . So hat z . B . dieselbe „Badische Presse "
in Karlsruhe , die sonst über jede linksradikale Aktion
genau zu berichten weiß, und die sich andererseits durch
den Abdruck von Berichten sogenannter Augenzeugen um
die Glorifizierung der beiden Rathenaumörder nicht un¬
verdient gemacht hat , ihrem 'Leserpublikum von diesen
Drohbriefen noch nichts mitgeteilt . Gäbe es in
Karlsruhe keinen „Volksfreund" und keinen „Badischen
Beobachter" , so würde das zeitunglesende Publikum von
allru diesen Dingen , von diesen offenkundigen Vorberei¬
tungen zu neuen Attentaten überhaupt nichts erfahren .

Bei dieser Gelegenheit sei übrigens noch festgestellt,
daß nunmehr auch in mehr rechtsstehenden Blättern (wie
z. B . im „Karlsruher Tagblatt ") zugegeben wird , daß
der Besitzer der Burg Saaleck, der unter dem Verdacht
der Mitwisserschaft in Haft genommene Dr . Stein ,
jedes Mal in M ü n ch e n gewesen! fit , wenn er Düssel¬
dorf als Ziel seiner Reise angab , und daß in der Tat die
beiden verfolgten Mörder von Saaleck aus mit Mün¬
chen Ferngespräche geführt haben . Auch
seien bereits Helfer mit Geldmitteln und mit falschen
Pässen unterwegs gewesen . Natürlich kamen auch diese

Helfer aus München . Wenn also die „Bayettsche StaatS -
zeitung " dieser Tage bchauvtet hat, den amtlichen Stel¬
len sei hiervon nichts bekannt, so wollen wir das schon
gerne glauben . Ein Dementi der Tatsachen selbst istdas aber nicht. Denn es gibt , was den Kampf gegenden Rechtsradikalismus betrifft , sicherlich auch manche
andere offenkundige Tatsachen, die einzelnen amtlichenStellen in München „nicht bekannt sind" . Wenigstens!
scheint es so !

Das Memorandum des
Sarantiekomitees .

Das der deutschen Regierung vom Garantiekomitee über¬
gebene Memorandum über die durch daS Äarantiekomitee aus¬
zuübende Na i-»rüfung über die Unterdrückung der Kapital¬flucht und über die von der deutschen Regierung aufzustelleu-den Statistiken hat nach der „Kreuzzeitung " folgend« ! Wort¬laut :

A. Nachprüfung.
Die van dem Garantiekomitee im Auftuqe der Reparations¬kommission auszuführende Kontrolle ist in dem Schriftwechselzwischen der Reparationskommission und der Deutschen Re¬

gierung (Reparationskoimntffion v . 21. März , Deutsche Regie-
rung vom 9. und 28 . Mm ) niedergelegt.

1. Einnahmen und Ausgaben.
1. Beim Reichsfinanzministerium werden zwei Vertreterder ständigen Delegation des Garantiekomitee» besonder»akkreditiert werden, von denen der eine sich insbesondere mitden Einnahmen , der andere mit den Ausgaben des Reiche»

befaffen wird.
2. Jeder von ihnen wird besonders mit dem zuständige»Staatssekretär im Reichsfinanzministerium in Berbiuduag

stehen. Die Staatssekretäre werden diese Delegierten und
ihren Vertreter mit den Abteilungsleitern in Verbindung
setzen, deren Tätigkeit ihnen bei der Erfüllung ihrer Aufgabenvon Nutzen sein kann .

3. Die deutsche Regierung wird durch Vermittlunug dieserDelegierten unaufgefordert dem Garantie ko mitee nachstehendeSchriftstücke zur Kenntnisnahme übermitteln :
a ) Den Entwurf des Reichshaushaltsplau» für das

nächste Haushaltsjahr . Dieser Entwurf wird zur gleichenZeit wie dem Reichsrat mitgeteilt werden.b) Alle Gesetzentwürfe fiskalischer Art. Diese Entwürfewerden zur gleichen Zeit wie dem Reichsrat mitgeteilt wer-den.
c ) Jeder Antrag auf einen Rachtragskrcdit zu den im

Haushalt vorgesehenen Krediten, den die Reichsregierung im
laufenden Haushaltsjahr in^ Reichstag einzubringen beab¬
sichtigt . Diese Vorlagen müssen zu gleicher Zeit wie dem
Reichsrat mitgeteilt werden.

ä ) Jede Entscheidung des ReichSfinanzministcrs, durch die
einem Ministerium ein über die im laufenden Haushalts¬
plan genehmigten Kredite hinausgehenden Ergänzungskredit
bewilligt worden ist . Diese Mitteilung wird in Gestalt einer
manatlichen Übersicht gemacht werden.

Die Ergänzungskredite von weniger als 500 000 Mark
brauchen nicht nach Kapitel angegeben zu werben , aber es
soll der Gesamtbetrag für jeden der 20 Abschnitte des Haus¬
halts angegeben werden.

Wenn jedoch im Laufe eines Monats oder mehrerer Mo¬
nate Haushaltsüberschrrituuge « von weniger als 500 000 M .,die bei demselben Titel des Haushalts genehmigt sind, ins¬
gesamt den Betrag von 500 000 M . oder mehr erreichen, sowird die Gesamtsumme unter Angabe von Kapitel und Titel
in der Monatsübersicht angegeben werden, die sich auf den
Monat bezieht, in dessen Verlauf der Gesamtbetrag von
500 000 M . oder mehr erreicht worden ist.

« ) Abschrift der monatlichen Kaffeuabschlüsse, die jede Zen¬
tralbehörde , im Reichsfinanzministerium einreicht und in
denen für jedes Kapitel des Haushaltsplanes angegeben ist :

1 . der Betrag der Ausgabe», die für Rechnung dieses!
Kapitels im vorhergehenden Monat gemacht sind,2. der Betrag der für Rechnung dieses Kapitels seit Be¬
ginn des Rechnungsjahres gemachten Ausgaben.

f ) In regelmäßigen und bestimmten Zeitabschnitten eine
Mitteilung über die vom Ersparniskommifsar, der nach einer
kürzlich von der deutschen Regierung getroffenen Entschei -
dung bestellt werden soll, erzielten Ersparnisse.

Wenn die Einrichtung des Ersparniskommiffarials vollzo¬
gen ist, sollen die genannten regelmäßigen und «bestimmte»
Zeitabschnitte im Einvernehmen mit der deutschen Regie¬
rung festgesetzt werden .

ff) Zu gleicher Zeit wie den Landessmanzännern Abschrift
der Verordnungen (Reglements ) , in denen allgemein da»
Verfahren der Veranlagung und der Erhebung irgend ein«
Steuer geregelt wird oder in denen eine bestehende Regelung
geändert wird . Das Reichsfinanzministerium wird außerdem
die Runderlaffe an die Landessinanzämter , die geeignet sind,die Einnahmen und die Verbuchung der Einnahmen zuändern , zwecks Einsichtnahme im Reichsfinanzministerium
zur Verfügung der akkreditierten Beamten des Garantte -
komitees halten .

K) Die in der anliegenden Liste aufgeführten periodffche»
Übersichten über die die Delegierten alle für dienlich erachte¬
ten Aufklärungen erbitten können (Siehe Anlage 1 ) .
IV . Die Delegierten und ihre Vertreter werden in staubiger

Fühl «», mit den beteiligten Stellen des Reichsfinauzruini«
fteriUM» (vgl . Ziffer 2) diejenigen Auskünfte sammeln, die fü ,lüas Komit « notwendig sind , um in voller Kenntnis der Sach¬
lage zu beurteilen :

Mit einer Beilaae : 76 . öffentliche Sitzung über die Verhandlungen des Badischen Landtages .



feie Steuerprojekte ,
feie Beranschlagnng der Stenereriräge ,
die Veranschl agnng der Ausgaben nach dem HanshaltSenl -

«vurf oder die Äusgaben über die Ansätze des Haushalts hin¬
aus , welche dem Garaittiekomitee in der oben angegebenen
Weise offiziell übermittelt worden sind-.

V. Die Delegierten müssen autzerden, djejenigen Maßnah¬
men kennen lernen , .welche die Zentralverwaltung zu treffen
beabsichtigt , um das Funktionieren der Steuergesetze und des
Rechnungswesens sicherzustelken .

VI . Die Delegierten und chre Vertreter haben Insbesondere
Die Aufgabe :

a ) sich davon zu vergewissern , datz ohne besondere Ge¬
nehmigung der zuständigen Stelle keine Zahlung erfolgt ist,
welche die in , lausenden Haushalt vorgesehenen Kredite über¬
schreitet ,

bj sich von dem jeweiligen Stande der Veranlagung , von
der Richtigkeit der Verbuchung der rechnerischen Ergebnisse

und von der Art der Anstellung der Statistiken zu vergewis¬
sern ,

c ) die Ursachen von Verzögerungen kennen zu lernen , die
bei der Veranlagung und Erhebung der Steuern festqe -
stellt werden ,
<! ) sich Rechenschaft zu geben über die Tätigkeit , welche
von dem Veranlagungsdienst bei Anwendung der gesetzlich
vorgeschriebenen Prüfuitgsmatznahmen ausgeübt und welche
voit den Steuererhebestellen bei Anwendung der gesetzlichen
VerwaltuugslUatznahmen entfaltet wird .
VII . Die Delegierten werden ferner , soweit es sie angeht ,

Über die Arbeiten und Ergebnisse des Buch - und Beiriebsprü -
fungsdinstes unterrichtet werden .

Zu diesem Zwecke werden sie von Sen Richtlinien in Kennt¬
nis gesetzt werden , die für die Arbeite » der Prüfungsbeamten
dieses Dienstes gegeben sind und sie werden über das Ergeb¬
nis der Tätigkeit dieser legieren , soweit diese für ihre Auf¬
gabe von Interesse ist, Mitteilung erhalten .

VIA . Das Garantiekomitee hat davon Kenntnis genominen ,
datz die deutsche Regierung deuinächst et»eu _

der Zentcalver -
waltung ungegliederten beweglichen Rachprüfungsdienst sch .ff-
fen wird , der dazu bestimmt ist. die Lein ReichSfinanzmiiiiste -
rinm Nachgeordneten Dienststellen zu inspizieren .

Der Inhalt der Berichte der beweglichen Jnspcktionsbeaniten
wird , soweit er auf die Aufgabe des Garantiekoinitees Bezug
hat , dessen Delegierten mitgeteilt werde » .

Bo » Zeit zu Zeit können die Delegierten oder ihre Vertr .üer
aus ihr Ersuchen die Jnspektionsbeamten dieses Nachprüfungs -
dienstes zum Zwecke der Vornahme von Stichproben begleiten .

Bei diesen Stichproben werden sich die Beamten des Ga¬
rantiekomitees die Notwendigkeit vor Angen hglien , den Gang
feer Verwaltung nicht zu stören und das Geheimnis des Ver¬
mögens und der Angelegenheiten der Tiencrzahler zil achten .

Die Delegierten können evtl , mit Znitimnning des zustän¬
digen Staatssekretärs Dienststellen bezeichnen , bei denen ihre
Stichproben stattfinden sollen . Im Falle der Nichizustimmung

S
eitens des Staatssekretärs werde» die Gründe de», Garantie¬
omitee schriftlich mitgeteilt werden .

Der obengenannte Nachprnsungsdienst soll im November
1922 in Tätigkeit sein . .

2. Schwebende Schuld .
Zur Aufgabe des Garantiekoinitees gehört es , Mahnahmen

, u
'

treffen , die es ihm ermöglichen , jederzeit den genauen
Stand der schwebenden Schuld zu kennen und sich Rechenschaft
, u gelben über die Zahlungmittel , die das Reichest,,anzministe -
rium zur Deckung seiner Ausgaben verwendet .

Zu diesem Zwecke wird einer feer in der Ziffer 1 des Kapi¬
tels 1 dieses Memorandums ödrgesehenen Delegierten oder
einer ihrer Vertreter von der deutschen Regierung be, dem
Reichsfinanzministerium für diese Aufgabe besonders beglau .
bigt werden . . .

Das Reichsfinanzministerium wird diesen Beamten Abschrif¬
ten der von dem Reichsfinanzministeriuin hcrausgegebenen und
in feer anliegenden Liste anfgeführten Aiifftxllungen über die
staatlichen Einnahmen und Ausgaiben » versenden .

Darüber hinaus wird das Reichssinanzministerium als Er -
gäiuuug der zehntägigen Nachweisunn >Nr . 2 bet Anlage - )
nähere Mitteilungen über die Zusammensetzung der schweben -
den Schuld machen, pnd zwar insbesvndere bezüglich des Zi »s -

kuhes der Deckung und der Umlauszeiteu unter Angabe feer
Fälligkeiten bis zu 3 . 6, 9 oder 12 Monaten sowie der langer
als ein Jahr laufenden .

Das Reichfinanzminsterium wird dein obengenannte » Be¬
amten feie Auftlärungen gebe » , die er hinsichtlich der ihm mit -
geteiltetn Aufsicllungegn verlangt , und wird ihn in d,e Lage
versetzen , die Richtigkeit der ihm übergebene » Übersichten zu
prüfen .

8 . Unterdrückung der Kapitalflucht .
Im Verfolg der von der deutschen Regelung in der Note

vom 28 . Mai 1922 gemachten Zusage haben die deutschen De¬
legierten mit den , Garanlekoinitee die Frage der Bekämpfung
der Kapitalflucht beraten . Sie haben dem Komitee als Pro¬
gramm der geplaiiien Maßnahinen Richtlinien mitgeteilt , die
bestimmt sind , die gegenwärtig in Geltung befindliche deutsche
Gesetzgebung vervollständige » , sowie Leitsätze zu Ausführungs -
bestinunnngen der vorgenannten Richtlinien . Das Garant ' e -
komitee hat sich mit diese », Programm einverstanden erklärt .
Man hat sich darüber verständigt , das, die deutsche Regierung
das Erforderliche zur Inkraftsetzung dieser Maßnahmen in
der nachfolgend bekannt gegebenen Fassung sin Lause dieses
Jahres veranlassen wird .

lEs folgen dann ganz ausführliche Richtlinien für gesetz¬
geberische Maßnahmen zur Ergäiiziing des deutsche !, Kapital -
flnchtgesetzes , die sich teilweise auf banktechnische Fragen bc-
zielien , und weiterhin ganz detaillierte Leitsätze zu Aussnh -
rungsbcstinunungen für zu ergänzende gesetzgeberische Maß¬
nahmen . )

C . Statistiken .
Das Garaniiekomitee hat von dem Memorandum , das di «

deutsche Regierung am 14. Flnii d. I . wegen der Ansstellung
und Veröffentlichung wirksckmstlicher und finanzieller Stati -
stike« übersandt hat und von dem Bericht Kenntnis ge >w >„ .
men , 'den seine Unterkommiffion für Ssirtisffken auf Grund
ihrer Erörterungen mit den deutschen 'sachverständigen er¬
stattet hat . Das Komitee glaübt die Matznahmen , die getrof¬
fen werden sollten , um den Wünsche » der Reparationskom -
„ ifsion zu entsprechen , wie folgt zusammenfassen zu können :

1 . Statistiken des Außenhandel «.
Die Monatsstatiftik über Aus - und Einfuhr wird durch

«in« vierteljährlich « Veröffentlichung über den Handel Deutsch¬
lands mit de» . 12' . « taateii vervollständigt werden , die in,
yahre 1921 Ne regste » . Handelsbeziehungen mit Deutschland
gehabt haben . Die Einteilung dieser Veröffentlichung braucht
wertiger ins Einzelne zu geheck

'äls ^ diefesiige feer monatlichen
Lbevsichten . Grundsätzlich soll die GliedcrnngdeN Abschnitten
undlknteräbschnitten des Zolltarifs unter gesonderter Her -
vorhebuug ' M : wichtigsten Walren . entsprechen, . »m » .Lifte im
Einvernehmen zwischen den Delegierten des Garantiebomitees
und dem Präsidenten des Statistischen .Reichsamtes festgestellt
wird .

• Um dem Garvntiekmnitee gewisse Angaben über di« Ver¬
teilung des deutschen Händtts nach Ländern während eine »
JahreSzeitraumeö zu liefern , der der jüngsten Vergangenheit
angehört , wird das Gtsitfftische Reichsamt . da ihm Angaben ,
die sich auf das Kälenfeeqahr 1931 beziehen , nicht zur Ver -
fügung stehen, , ein « Übersicht über die AuSfnhr nach (gewicht
nnd Wert aufstellen kaffen , die sich ans die acht Hauptländer
n . hrend des Zeitraumes von, l . Mai 1931 bis zum BO. April
1922 bezieht .

Das Statistlschle Reichsanu wird monatlich her Delegation
des Gbrantiekomitees ein« Übersicht über di« Ausfuhr , ge-
treimt nach Fakturierung in ausländischer Devise und ln Mark
mitteilen .

2. Verkehr «- und Schiffahrts -Statistik .
Die Statissiken über Eisenbahn - und WafferstraßentranS -

porte werden ebenso wie die Statistiken des Überseehandels
regelmäßig in derselben Form und denselben Zeiten veröffent¬
licht wie vor dem Krieg , und zwar gemätz der Erklärung , or«
der Herr Präsident des Slntijlischeu Reickisamtes abgegeben
hat .

3 . Prodnktionsstlatistik .
Die deutsche Regierung soll die periodische Veröffentlichung

z . B . einer dreimonatigen Übersicht über di« metallurgische
Produktion ins Auge fasten . Sie soll ebenso Maßnahmen er¬
greifen , damit dsi jährliche Statistik über die Produktion der
metallurgischen Industrie schneller als gegenwärtig veröffent¬
licht wird .

Das Komitee hofft , ans die Mitarbeit der deutschen Regie¬
rung für die Aufstellung anderer Prodi , wnsstatistiken ebenso
wie für alle sonst etwa gelvsinschten Erhebungen rechnen zukönnen .

4. Finanzstatistik .
Die deutsche Regiermig wird alle erforderlichen Anstrengun¬

gen machen , um die Statistiken über die Veranlagung und
Aufkommen der hauptsächlichsten Stenern dem Komitee in l
möglichst kurzer Frist mikzuteileii . Insbesondere wird die
'Statistik über die Einkomme,,ste „er ohne Verzögerung und :
für - inen Zeitraum aufzustellen sein , der so kurz wie möglich
zuriickliegt .

Dw deutsche Regierung wird gemätz dem mit der Unter -
loininffsion für Statistik erzielten Einvernehmen alle sechsMonate dein Komitee eine Übersicht ühersenden . aus der sichfür das erste Halbjahr 1922 und für die wichtigsten Gruppendun Einfuhrgütern das Zollaufkommen in Goldmark ergibt ,ausgerechnet unter Anwendung der tarifmäßigen Zollsätze aufdie Einfuhrinengen . Das Garantiekomitee behält sich vor ,die deutsche Regierung zu ersuchen , datz eine Übersicht dieserArt ihm künftig , n regelmäßigen Zeitabschnitten übersandtwird . " " :

Die Anlage ».
.. Die erste Anlage umfaßt eine Liste den Perioden rund Obee.Nchien, die in Artikel I I b des Kapitels l vorgesehen sind .

1 . Über den stand der Veranlagung der Einkommensteuerund der Körperschaftsfteuer werden monatliche Übersichten mit -
geletlt werden .

Einkommen - und Umsatzsteuer auf die einzelnen Veran .lagnngchabre ( Wl , 1921 , 1922 und folgend «, werden mitqe .teili werden , sobald nlach dem Stand der Veranlagung die tech-
T-

^ Wlictsteit dazu besteht und die Aufstellung solcherÜbersichten durch die 'Finanzbehörden vom Standpunkte der
allgemeinen Ge,chaftsbökaftung aus sich nach den Grundsätzeneiner geordneten Verwaltung vertreten läßt . Für die Über¬gangszeit wird mouatlich eine schätzungsweise Veranlagung des
Gesamtauftominens an Einkommensteuer und Unisatzsteuer anqdtp in Betracht kommenden Veranlag .» ngsjabre ausgestellt undrmtgeteilt werden .

3 . Genaue monatliche Übersichten über die Einnahmen ausLohnsteuer , getrennt nach dem steuerbare » Änfkommen undden Auskommen aus den Überweisnngsverkebreii werden erst¬mals vom Januar 1923 ab mitgeteilt werden . Bis dahin wird
diese monatliche Übersicht nach Schätzungen , die bus Berichtender Landesftiianzämter gewönne » werden , aufgestellt werden .

4 . Vom 4 . Oktober 1922 werden vierteljährliche Aufstellun -
geu nntgeieilt werden , aus denen sich die Zahl der Steuer ,
pflichtigen und die Znbl der eiiigegangeue » Voranmeldungenauf dem Gebiet « der Umsatzsteuer ergibt , über die nach den
Vornumeldniigen eingegaiigeueu Steuerbeiräge wird aufGrund von Schätzungen nach Berichten der LaiidesfinanzLmterninndlich Auskunft erteilt . Mündliche Auskünfte können gleich¬falls ans Grund der Berichte der Lnndesfiiianzämter über
Gang und Erfolg des Mabnverfabrens z egePen werden .

5 . Die Fertigstellung einer vorläufige » Statistik , aus der sich
für das Veranlag » ,igsjahr 1921 das Änfkommen an Einkom¬
mensteuer , verteilt auf die verschiedenen Eliikommengruppen
ldie Einkommen über 50 000 Mark sollen in etwa 80 Gruppe ,
zergliedert werden , ergibt , wird bis gegen Ende des Jahres1922 versucht werden .

Die zweite Anlage umfaßt eine Liste der von , Neichsfinanz -
ministcrinm ailfzustelleiiden Übersichten :

1 . Tägliche Mitteilungen über die Höhe der schwebenden
Schuld .

2 . Zchutägliche Übersicht über die Finanzen des Reiches nebst
einer Übersicht über feie schwebende Schuld .

^ 3 . Monatliche Übersicht über die Einnahmen des Reiches an
Steuer « , Zöllen und Abgaben die Einnahmen der Rcichspost -
und Telkdrapi,e » verwalt » ng . der Verivalning der deutsche»
Reichsbahnen und über den Srand der schwebenden Schuld .

4 . Vierteljährliche Üveriichten , vom ziveire » Vierteljahr be
ginnend lalso dreimal im ' Jabrl über die Einnahmen und
Ausgaben des Reichsbanshalt »: .

8. Endgültige tüesamtübcrsicht über die Einiialimen und
Ausgaben des ReichsbaitSballs auf Grund des Jahresabschlus¬
ses der Re icbshanpi käste .

Ter Vrgleitbrief .
Im Begleitbrief des Garaniie - Ausschnstes an den Reichs¬

kanzler heißt cs : In Sem heiliegcnden Memorandum , über
dessen Wortlaut die drilische » Delegierien und das Garantic -
komitee beraten haben , iii das Ergebnis dieser Beratuligen nie -
dergelegt . Das Granlickomitee bittet die deutsche Regierung ,
ihm bestätigen zu loollen , daß sie mit de» in dein Memoran¬
dum enthaltenen . Maßnahmen einverstanden ist und daß sie
das . Erforderliche veranlassen wird , um ihre Anwendung sicher-
zustellen .

Der Brief ist uilterzeichnct von den Mitgliedern des Aus »
fchuffes Bemelmans , Manclere , d 'Amelto , Kemball -Cook.

Das Wolffsche Bureau teilt offiziös folgendes mit :
Die „ Kreiizzeitung " vom 21 . Juli abends veröffentlichte auf

Grund einer « »aufgeklärten Indiskretion wesentlich «: . Teile des
Memorandums des Garantiekountces vom 18. Juli . Die ur - .

- sprnnglich für später vorgesehene Bekanntgabe deS amtlichen
Testes muh nunmehr heute erfolgen .

IboUtiscbe Neuigkeiten «
Deutscbnstionsle und dcutscdvölkiscdc .

Die Korrespondenz feer Dentschi ' ä >iona ?e » Volkspartei b«.
müht sich festznstellcn , daß das Ausscheide » des Abg . Henning
ans der Fraktion mit seiner Zugehörigkeit zur dc » tschvölkisp>en
Bewegung nichts zu tun habe . Die Gründe lägen nur in der
persönlichen Art des Abg . Henning -, sich polnisch zu betäligen .
Das fft natürlich , wie die „ Franks . Zig .

" schreibt , nur ein
Spiel mit Worten ; den » wer dentschvöikisäie Abgeordnete in
seiner Umgebung duldet , niuß auch ihre Kampfmeihode mit in
Kauf nehmen . Hier gib ! es wirkliw nur ein Entweder —
Oder . Da « wissen denn auch die Deutsckwölkischen und sie
zögern nicht, di« Konsequenzen des AnÄschlnsses Hennings zu
ziehen . Die Abgg . v . Gräfe und Wulle erlagen im „ Denischen
Abendblatt " folgende Erklärung :

„Die deutschnationale Fraktion des Reichstages hat unter
Billigung des Parteivorftandcs unseren Kollegen , feen Abg .
Henning , durch Mehrheitsbeschlutz ans der Reichstagsfraktion
ausgeschlossen .

Der zur Untersuchung aller gegen den Kollegen Henning er¬
hobenen Verdächtigungen eingesetzte Ausschuß hat ausdrücklich
festgestellt , daß „gegen Herrn .Henning nichts vorli -.'ge, waS
ihn strafrechtlich belaste oder ehrenrührig erscheine "

; er hat
ccher auch darüiwr hinaus nicht eine einzige Tatsache ermitkeln
köniie » , welche die in der Öffentlichkeit ' oder sonst gegen Herrn
Henning erhobenen Anschnldignngeit als begründet erwiesen
hätte . Lediglich die „ allgeincinen Umstände "

, daß derartige
Gerüchte verbreitet und solche Eindrücke erweckt worden sind,
haben für die Mehrheit der Fraktion genügt, ' » in aus „ politi¬
schen Gründen " diesen uns ganz nnbegreiflickien Beschluß zu
fasten . Und ist kein Beispiel ans dem Parteileben irgend
eines Landes bekaiint , wonach auf Grund eines derartig nega¬
tiven Untersuchungsresultates jemals «in Beschluß gefaßt wor¬
den wäre , feer geeignet ist , de » unerhörtesten Verdäckitigungen
gegen eine » Parteifreund in der Öffentlichkeit der, Schein
einer Berechtigung zu geben . Wir können uns des persönlichen
Eindruckes nicht erwehren , daß in , Unterbewntztsein der an der
En -ffcheidnng beteiligien Fraktionskollegen der Druck maßgeb¬
lich mitgewirkt haben könnte , de» die raffinierte , Lategorische
Aufforderung unserer Gegner auf sie dahin ausgeübt hat , den
„ Trenmmgsstrich von den Völkisckien" durch di« Partei zu
ziehe » . Denn man küniie ja den „ geläuterten " Dentschnatio -
»alen einen „ Frieden der Gerechtigkeit und Versöhnung " nach
dein Vordilde Wilsons in Aussicht stelle» .

Wir haben uns seinerzeit , als die enlfesteite Zügellosigkeit
der Linken unseren Kollegen Dr . Helfferich mit Tätlichkeiten
bedrohte , einmütig mit unseren Personen vor nuferen verehr¬
ten Parteifreund gestellt . Wir hätten feie gleiche einmütige
Phalnnr auch in moralischem Sinn « gegenüber den unerhörten
Angriffen gegen unsere » Kollegen Henning erwartet . Wir
fühlen » ns i» dieser Annahme ans das Schmerzlichste ent¬
täuscht nnd glauben nichl , daß wir unserer Partei etwa da¬
durch wirklich dienen würde » , daß wir uns in verineintlichem
Interest « dieser Einmütigkeit widerspruchslos diesem 'Spruche
niiterordne », der in seiner Wirkung nach der Gerichtssprache
als „Justizmord " bezeichnet werden . mützte . Wir können das
» insoweniger , als mt stillschweigendes . Hinnehmen des Vor¬
ganges die aus den Änhernngen einiger mehr oder iveniger
proinineuten Persönlichkeiten des Parteivorstandes zu ent -
llehmende Gefahr nach sich zieheir müßte , Hatz diese Methode
sich gegen die gesamten Führer der völkischen Richtung in der
Fraktion und damit gegen die völkisckw Bewegung selbst aus -
dehnen könnte .

Wir erhebe » deshalb gegenüber der Fraktion und der '
Par «

teileitniig sowie vor 6er Öffentlichkeit den allerschärfsten Ein .
spruch gegen den Beschlnst der Fraktion und des Parteivorstan¬
des und erklären . Laß für uns unter Vor 'vehall etwaiger wei¬
terer Entschlüsse eine Beteiligung an den Arbeiten der Reichs -
tagsfraktivn zunächst nicht mehr möglich ist .

"
Das ist zwar noch kein Ausscheiden v . Gräfes und WplleS

aus der deulschnatioiialen Fraktion , aber die Drohung damit .
Und das „Deutsche Abendblatt " selbst gibt sich die redlichste
Msihe , ans ' der DrobNng ein« vollendete Tatsache zu machen .
In einem Artikel , der „ Das oölkisäte Äksanprium " überschrie »
den ist, wird geschildert , welche Asäfenbrödelrolle den deutsch¬
völkische» Mitgliedern innerhalb der dentsebuaiionalen Frak --tion zugelnicht gewesen ist.

Da wird gesagt , daß die dmitschNativiinle Parteileitung seit ;
Jahren einen zwar reinlichen , aber hui so erbitterten Kamps
gegen die völkisck'e Bewegung im allgemeinen und gegen ihre
Vertreter iu der Partei führe . Der Kamps habe begonnen ,als nach den Reichstagswahlen 1919/20 die - Abgeordneten
Wulle nnd Henning sich mit dem politisch unbequemen Abge¬
ordneten v . Gräfe zusamnieiisande » und in die dumpfe Stick¬
luft der Fraktion einen frisck>e » Zug zu bringcit drohten . Die
Wahlhilfe der Deutschvölkischen habe man sich gefallen lasten ,
aber hinterher ihre Abgeordneten als unbequeme Last empfun¬
den und bekäinpit . Träger dieses Kanipfes seien zunächst die
Slützcn des alten Regimes gewesen , die sich schnell auf den
„ Boden der neuen Tatsachen " slellteu . Dazu kamen die „ Gei¬
stigen " der Partei mit ihrem historischen , staatsrechtlichen und
politischen Bildnngsdünkel , die Parteifanatiker , die die Partei
über Volk und Vaterland stellten , ferner die Christlichsozialen ,
die die Konkurrenz nnbequeuier sozialer Tendenzen und eine
Störung ihres Techtelmechtels mil dle» rote » Gewerkschaften
fürchteten , und schließlich hätten auch die ausgesprochenen Ju »
di ' iifreunde ihre,, ' Einfluß geltend gemacht . Als die Vertreter
dieser verschiedenen , de » Tentschvölkischen feindlichen Tenden¬
zen werden dann die Avgg - Hergt , Düringer , Hötzsch , Drhan »
der , Kanitz , Hilgenberg , Behrens , Graef . Anklam genaiint und
es wird gelobt, ' dciß sie hei den nächsten Wahlen nicht nur ,
keine dentschvöikisäie Süuttnc erhalten . würde » , sontzern daß
ihnen auch der vielleicht » otivendigr Saalschutz ^ versagt werden ,
solle . Heiner habe sich geregt , in der levlen Zeit auch nur ein '
Wort der Bertridignng der völkischen Bewegung zu sagen und
ihre Abgeordneten seien systewatisch » iniidtot gemacht worden .

Das Blatt setzt dann aiiseinander , daß die Untersuchnng des
Falles Henning nichts Betastendes ergeben habe , als daß er
vielleicht dann und wann eine » nationalen jungen Mann uit »
lerflützt habe und vielleicht auch einem Schwindler in - di«
Hände gefallen sei . Solche Hiissbereirschaft und Nächstenliebe
sei , so wird lobend hiuzugefügt , jedenfalls verdienstlicher »18
genüge dennnziatorischr Taten , vo» denen nmn nunmehr gc -
legentlich vielleicht auch einmal den Schleier heben werde .
( ! ! ! ) Leider stehe Kapp nicht mehr auf , um sich über seine Er¬
fahrungen aus diesem Gebiete zu äußern und Herr » v . Kil -
linger sei es vermutlich nicht bekannt , wem er es letzte» Endes
zu verdanken habe , daß er 9 Monate in Uuiersnchuiigshaft ge¬
wesen sei, bis das Schwurgericht zu seiner Freisprechung ge¬
kommen ser . ( IN ).

Mn » erfährt weiter, ' daß -Graf ' Westarp den Ausschuß Hen¬
nings gls unberechtigt und nnheilvoll entschieden bekämpft
habe , aber Düringer Turte fern' Ansschlitß feer Völkischen unnach -
siästlich gefordert , und dann hübe Stresemann im kritischen
Augenblick den . Deutsch »i« üonatrn den Kader eines . E . niritis
in die bürgerliche Ardeitsgcmeinschaft hi »geworfen und mait
habe daraus . gern die (Äelcgenhcit ergriffe,,,, , ggf deis, Uimvege
über die Aobestsgemeiukämst aus hex , unbequem empstnidenen



»Mtfition hergusund t« die Sfgr«ron9<rf»i»ItttB« zu kommen ,
^ ^ rha ^ man Henning geopfert, aber »ich Sedacht , daß

einen Schlag in das Gesicht der völkischen Bewegung be.
v»»te worauf diese die An : wort nickt schuldig bleibost iverde .

Während so das dbutschvölkisch« Organ alle Hebel m Bewe»
pik Trennung von den Deutschnationalen, »»Wider .

Lj sih zu
'
machen , fehlt es auch nicht an Bemühnuge «. d«« R'»

L '
verkleistern. Die . Deutsche Zeitung ", de, Herr Wusle auch

L .o-börte. hofft noch auf eine Verständigung und sie gründet
»e mtf die Tatsache, daß Düri «,er bereits ausgeschirdeu ,st
Ind die Parteileitung selbst die deutschvölkische Einstellung vor.
Lbere . Sie redet den deutschvölkischen Abgeordneten gut zu.
Lne Persvnenfrage nicht zum Anlatz eines Bruches mit der
« eutscknationalen Volkspartei zu nehmen, die doch der nahezu
Mrkste politische Hort aufrechten und bewutzten Deutschtums
Ei Auf der andern Seite bedauert die „ Kreuzzeitung " den

» « stritt Düringers und findet ihn umso weniger verständlich»
« IS er an den Fraktionssitzungen über den Fall Henning gar -
»ichl teilgenomiiien habe .

Der Trennungsstrich .
Sie Korrespondenz bir Deuffchnationalea Bolkspartei ver»

Usentlicht in ihrer Rr . 158 vom 12. Juli einen Artikel „ Der
Wiederaufbau Deutschlands"

, der sich , ohne fie irgendwie zu
mimen , mit aller sachlichen Schärfe gegen die jüngste Erklä »
r,ng des Reichsansfchuffes der Deutschen Bolkspartei richtet.
Dieser Artikel ist aber auch sonst programmatisch bedeutungs -
^ ll , weil in ihm außerordentlich klar und scharf als das Ziel
per Deutschnationalen die Wiederherstellung der Monarchie
hetont wird, die hinter die Aufgabe des Wiederaufbaues „nur
tein zeitlich

" zurücktrete. Der monarchische Gedanke sei und
bleibe die unverrückbare Grundlage der politischen Überzeu»
, ung der Deutschnationalen und stehe allen anderen Grund¬
sätzen voran . Deshalb könnten sie auch nicht glauben, daß
per Wiederaufbau Drutschlands nur auf dem Boden der
republikanischen Verfassung möglich sei . „ Wir können " —
t heißt es dann in . scharfer Formulierung gegen die Deut¬
sche Bolkspartei weiter — „ nicht heute die Monarchie für
die beste, unserem Wesen eigenste Staatsforrn erklären , ein
Treubekenntnis zum angestammten Herrscherhause oblegen
und morgen der Überzeugung Ausdruck geben, datz der Wie-
berauffm» Deutschlands nur auf dein Boden der republika¬
nischen Verfassung möglich ist. Für uns gibt es kein „ so¬
wohl — als auch"

.
" Diese sachliche Erklärung ist von einer

solchen Schärfe , datz man glauben möchte , dah sie den Treu »
„ ngsstrich gegenüber der Deutschen Bolkspartei bedeute , den
diese ihrerseits gegenüber den Deutschnationalen in der Er¬
klärung ihres Reichsausschusses schon gezogen hat .

Die Daager Ikonkeren ;
Ist am Donnerstag nachmittag gegen fünf Uhr geschloffen wor¬
ben . In der Schlutzsihung wurden die Berichte der Unterkom¬
mission und der allgemeine Bericht genehmigt . Ferner wurde
ouf Vorschlag von Cassier-Belgien eine Entschließung ein¬
stimmig angenommen , nach der die Konferenz den auf der
Konferenz vertretenen Regierungen empfiehlt, ihren Staats ,
ongehörigen bei den Versuchen nicht behilflich zu sein . Eigen,
tum in Rußland zu erwerben, das andere« fremden Staats¬
angehörigen gehört hat und nach dem November 1917 ohne
Zustimmung der früheren Eigner oder Konzessionäre beschläg»
»ahmt worde » ist. Vorausgesetzt wird , daß die gleiche Empseh.
kung von den auf der Haager Konferenz vertretenen Regie»
ntngen an die dort nicht vertretenen Regierungen gerichtet
wird. Cassier fügte hinzu, der amerikanische Geschäftsträger
im Haag sei zu der Erklärung ermächtigt worden , datz seine
Negierung dieser Entschließung zuzustimmen beabsichtige und
daß Amerika nicht geneigt sei, die von ihm bisher eingenom¬
mene Haltung zu ändern .

| »st prüfen . . Die Besprechungen ergaben Einigkeit darüber , datz
«ine Arbeitsgemeinschaft der verfaffungSgetreue« Mitte ge¬
schaffen werden soll» datz diese jedoch weder die Selbständigkeit
»er einz. Fraktionen aufhebe«, «och eine« Bürgerblock im Ge.
gensatz zur sozialdemokratische » Arbeitsgemeiaschast darstelle»
soll . Die beabsichtigte Arbeitsgemeinschaft soll dazu dienen,
ank der Grundlage der bestehende « republikanische » Berfaffung
die deutsche Politik nach auhen und innen stetiger und fester
zu gestalten und die parlanientarischen Arbeiten zu vereinfa¬
chen und zu evleichtern. Di« Verhandlungen werden fortge¬
setzt.

Die Baherffch» Volkspartei zur Lage. Der LandeSauSfchutz
her Bayerischen Bolkspartei tagte gestern in München. Die
Versammlung war auS allen Teilen des Landes äußerst zahl -
« ich besucht . In Anwesenheit des Ministerpräsidenten Graf
Lerchenfekd und der anderen der Partei angehörrgen Staats -
Minister wurde « «ingckhende Beratungen Wer die politische
Lage gepflogen. Der LandcSausschutz ist zu dem einmütigen
Entschluß gekommen, mit allen gesetzliche« und parlamentari¬
schen Mitteln dm, Standpunkt Bayerns gegen die Reichstags ,
befchlüffe i» der Frage de« Schutzes der Republik auf da» ent¬
schiedenste zu wahre«. Dem Ministerpräsidenten und den
führenden -Männern der Reichs- und Landtagsfraktion wurde
einstimmig das vollste Vertrauen ausgesprochen.* Teilweise Stillegung der Rheiuschiffahrt. Laut „Algemeen
Handelsblad " wurden heute über den in .Holland wegen der
vorgeschfagenen Lohnherabsetzung um 10 Prozent ausgebroche-
nen Streik der -Bemannungen der Rheinschleppdampfer in Rot .
terdam Besprechungen gepflogen. Es würden folgende Be-
Müsse gefatzt: 1. Mit Beginn des heutigen Tages wird der
Streik proklamiert für alle Mlheinkähne , sowie für Schlepp-
dampfer , Frachtschiffe und deren Schleppdampfer ; 2. den beut -
scheu Organisationen wird die Ermächtigung erteilt , die deut -
scheu Flußschiffe, die in den Niederlanden beladen werden , am
8 . Juki mit der Ladung begannen und am 30. Juli beladen
find , mit deutschen Schleppdampfern rheinaufwärts zu fchlep.
Pen. Dagegen find die deutschen Organisationen verpflichtet,dafür Sorge zu tragen , dah a ) während der Dauer des Streiks
kein Schiff nach Holland gelangt , b) niederländische Flutzsch -sfem Deutschland weder beladen noch gelöM werden, noch Koh¬len erhalten oder geschleppt werden, c> kein anderes Schiff
durch deuische Schleppdampfer stromaufwärts geschleppt wirdals die unttr 2. aufgeführten .

Amsterdam, 21 . Juli . In der gestrigen Nachmittagssitzrngdor internation »,en Gewerkschaftskonferenz erstatteten die
deutschen Delegierten Wels und Crifpien einen ausführlichenBericht über die politischen Zustände in Deutschland und über
dre zur Berteidchung der Republik in Deutschland getroffenenMaßnahmen . In der Aussprache, die sich an den Bericht derbeiden deutschen Delegierten anschlotz wurde von allen Red¬
nern die Rotwendigkeit der Aufrechterhaltnng einer Einheits¬front zur Beklämpfung der Reaktion betont und eine gemein¬same Aktion befürwortet . Bezüglich der zu befolgenden ge¬meinsamen Richtlinien bestand volle Übereinstimmung. GegenSchluh der Nachmittagsfitznng wurde eine Kommission er¬nannt , bestehend aus Fimmen vom internationalen Gewor-
schaftsbund, Wauters und Wels von der 2. Internationaleund Walhead und Grimm von der Wiener Arbeitsgemein ,
schaft . D,e Kommission soll eine gemeinsame Erklärung aus -arbeiten , die die Ansichten der drei Leitungen klar zum Aus-
druck bringt .

* Generalstreik in Italien ? Der Zrntrstlausschuß des Ar .beiterverbandes hat den Generalstreik für ganz Italien be.
schloffen . Der Beginn des Generalstreiks soll später festgesetztwerden . Die Fabrik - « ü> Strahenibahnarlbeiter in Mailand
haben bereits den Streik begonnen. Die Mailänder Fas -
zisten bezeichnen den Streik als eine Herausforderung unddrohen m,t Vergeltungsmaßnahmen . Der Sekretär der Fas -
giftenparter wurde in Mlailand auf der Stratze von Kommu¬
nisten ermordet.

In der Vollversammlung der Haager Konferenz sagte Lii-
tvstwff , es sei unrichtig, datz Lenin vergiftet worden sei . Di «
Haager Konferenz habe kein Ergebnis gezeitigt ; er halte e#
darnach auch nicht für notwendig, feine Anträge der russische «
Regierung zu übermitteln , für die jetzt der Weg für Sonder -
abkomme- offen bleibe.

Die französische Regierung und das
Moratorium .

Über di« Instruktionen , die Minffterpräsident Poiurare da»
stanzöstschen Vertreter im Reparationscrusschutz, Louis DuboiK,
gegeben hat, veröffentlicht der „Temps " folgende Analyse : Di«
Rote Poincares beginne mit einer langen AnseinandersetzuwA
technischer Art über den erheblichen Anteil, den die deutsch»
Regierung ari der Verantwortung für den finanziellen Zu¬
sammenbruch Deutschlands und der Erschütterung der i&utrf
habe : ungenügende Einziehung der Einnahmen , ungenügende
Einschränkung der Ansgaben, schlechte Finanzgebarung , Miß¬
brauch der Ausgabe von Schatzanweisungen und Reichsbant -
«oten , Kapitalflucht usw . Unter diesen Umständen sei es trö»
wesentlicher Bedeutung , datz die Reparationskominissioir nicht
nur eine strengere Kontrolle der deutschen Finanzen ausnbe ,
sondern sich auch bemühe, in Form bestimmter Pfänder <Do-
» uaialforsten, fiskalische Gruben » sw. > von dein allgemeinen
Vorrechte der Alliierten gegenüber dem deutschen Besitz« auf
Grund des Art , 248 des Versailler Vertrages Gebrauch zu
«he» . Was das neue Moratorium anlange , das das « sie
Moratorium vom 21 . März außer Kraft setzen solle , so stehe
Poincare auf dem Standpunkte , datz es ganz kurz — vier
sechs Wochen — sein müsse , d . h . datz es sich höchstens ans vö»
beiden nächsten am 15. August und 15 . September fälligen
langen, jede in Höhe von 50 Millionen Goldmark »der
bische« Devisen beziehen soll. Diese kürze Frist müsse dr»
Durchführung finanzieller Reformen und di« Sicherung , da-
stiminter Pfänder ermöglichen, und die Gewährung des non«»
Moratoriums wäre von der Durchführung der Refoon»«« m»
* it von drr Einrichtung einer wirksamen Kontrolle abhängig
zu machen . Wenn nach Ablauf der eingeräu -mten Frist Derrtfth»
land die von der Reparationskommission festgesetzte « Bedin¬
gungen nicht erfüllt hätte , müßte die Kommission ohne Zöger»
von der Verfehlung Deutschlands Kenntnis nehmen und a» t
Grund des § 17 im Anhang II des Abschnittes 8 des « etfäln
Vertrages sofort die verbündeten Regierungen fich damtt llw»
soffen . — Der „Temps " stellt fest, daß die Finanzreform ««'
and die Kontrollmaßnahmen , von denen in der Rote PonrearöS
bie Rede sei, nicht verwechselt werden dürften mit den durch,
be» Moratoriumsbeschlutz der Reparationskommission vom 2k.
März bereits vorgeschriebenen.

Ikurze polit. IRacbricbteii.
* Arbeitsgemeinschaft der »ersaffungstrene « Mitte . Borst» .

Ar der Reichstagsfrakttonen der deutschen demokratischen Par -
, der deutschen Bolkspartei und des Zentrums trat »» vvo-
Gstern zusammen, um di« Bildung einer Arbeitsgemeinschaft ■,

Jßabtecbe Mebersicbt.
Der « eickstagsabgeordnete Mels und

die Stsatsanwaltscbatt GSenburg .
Von zuständigpr stelle wird uns geschrieben : ■

der Reichstagssitzung vom 25. Juni d. I . hat der Reichs¬
tagsabgeordnete Wels nach dem Bericht in der Sonderaus¬
gabe des „ Vorwärts " vom 27 . "Juni d . I . folgende Ausfüh¬
rungen gemacht :

„Die Justiz in Deutschland ist ein Skandal , der zum Him¬
mel schreit . , Lebh . Zustimuinng links. — Zuruf des Abg.
Hoffman >U « P . j : Wer ist denn vcrantivortlich dafür ? ) .
Glauben Sie , daß es einen Mensche» gibt, der den Frei¬
spruch Killingers und den Wahrspruch der Geschworenen
versteht? Dieser Freispruch wird aber einem jeden ver¬
ständlich , wen « er erfährt , daß der die Anklage vertretende
Staatsanwalt es abgclehnt hat , den Beamten zu vernehmen , •
der die Spur Killingers entdeckte und der Zeugen angeben
könnte, daß Kwinger , ehe es ihm gelang. Schulz und Tilles¬
sen als Mörder für Erzberger zu dingen, an mehrere
Personen in München berangetreten war , uni sie unter '
Geldangebot für den Mord an Erzberger zu gewinnen .
(Lebhaftes Hört, hört ! links) . Hier ist der Fall , der den
Staatsgerichtshof zuerst zu bescksistigen hat .

"
Wie bereits ivr Landtag mitgeteilt wurde, bat der badische

General ft aatsanwalt nach Bekanntwerden,dieser Äuße¬
rung mit dringlichem Telegramm vom 26. Juni d. I . den
Nvichstagsabgeordneten Weis um Uberinittelung der Unter¬
lagen für diese Behauptung gebeten, um die Angelegenheit
alsbald klarstellen zu können . Reichstagsabgeordneter Wels
har in eiuem a» 29. Juni mittags in Berlin zur Post gege¬
benen Eilbrief dargelegt, seine Mitteilungen im Reichstag
sein» „ nicht Original "

gewesen , sondern schon einige Tag
zuvor min dem Abgeordneten Heilmann im preußischen Land
tag gen,acht worden ; Heilmann habe ihm den preußischen
Staatskomrniffar Weismann als Gewährsmann bezeichnet .
Hieraus wurde der preußische Mnisterpräsident vom I u st i z-
m > n i st e r gleichfalls telegraphisch dringend gebeten, deii

' Staatskommiffar Weismann zur dienstlichen Äußerung und
. Aufklärung zu veranlaffen . Inzwischen hatte die badische

Gesandtschaft in Berlin auf telegraphisches Ersticken
ein «,, Auszug qps dem stenographischen Bericht über die Sit - ,
'»»wK Ac» preußischen Landtags vom 24 . Juni - übersandt - nach
welchem der Abgeordnete H e i I m a u n mit Bezug ouf die

| Ermordung des Ministers Ratheuau u. «. ycklArt hatte : „ Mil -

schuld an der Tat ist die Justiz , di« Killinger freigesprochen -
hat "

. Bon der angeblichen Ablehnung der Vernehmung eines
Beamten , der wichtige Zeugen habe angeben können , halt« ,
Heilmann daxnach nichts erwähnt . .

- ''

Rach einer Zusrist des preußisären Miuffterpräsidenten . hat
Staatskommissar Tr . Weismann sich mit Bezug auf diese
Angelegenheit folgendermaßen diensttich geäußert :

„Der Landtagsabgeordnete Heilmann hat sich mit . mir .
'

über de» Prozeß gegen Killinger unterhalten . Soweit ich
mich erinnere , hat er mich während der Untertaltung ge»
ftagt , wieso ich nicht als Zeuge vernommen worden sei , da
ich doch seinerzeit zuerst auf die Organisation C nach der Er¬
mordung Erzbergers hingewiesen hätte . Ich habe ihm geant¬
wortet , datz ich nicht in der Haupivcrhandlung , aber in der
Pornniersilchung in Ofsenburg gehört worden sei . Ich habe
noch hinzugefügt , dah mir seinerzeit Mitteilungen gemacht
worden waren , wonach Killinger im Lande herum gereist
fei , um Leute zu finden , die zur Ernrordung Erzbergers
bereit seien, Mitteilungen , die allerdings leider nicht beweis¬
kräftig seien . Von einer Ablehnung meiner Vernehmung ist
überhaupt nicht gesprochen worden. gez. Weismann ".

Staatskonrnliffar Dr . Weismann hat tatsächlich bei seiner
Vernehmung der Voruntersuchung keine Angaben machen kön¬
nen , die irgendwie hätten geeignet sein können , zu etzrer Be¬
lastung des Angeklagten von Killinger in der Hauprverhand- -
lnng beizuiragen . Er hat damals angeführt , er vermute ,
datz die Mörder Erzbergers von rechtsradikalen Phantasten
gedungen worden seien, und datz man nach ihnen in München
suchen müsse , da diese rechtsradikalen Elemente sich vielfach
dort aufhielten . Als durch die Ermittelungen in Oppenau be¬
kannt geworden sei , datz die Mörder sich tatsächlich nach Mün.
chen begeben hatten , habe er seinen , Vorgesetzten in dem Sinn
Vortrag gehalten , datz in München eine Organisation existie¬
ren müffe, die den politischen Mord propagiere. Diese Organi¬
sation , deren Aufspürung von allergrößter Bedeutung er¬
scheine, sei dann auch von der badischen Staatsanwaltschaft in
der Geheitnorganisation C entdeckt worden .

Der Staatsaiiwalt hat darnach mit Recht von einer Ladung
des StaatskommissarS Dr . Weismann zur Hauptverkaudlung
vor dem Schwurgericht abgesehen . Der ungeheuerliche
Vorwurf gegen die badische Staatsanwalt¬

schaft entbehrt jeglicher Begründung .
Dem Reichstagsabgeordneten Wels ist von dieser Sachlag« r

Kenntnis gegeben worden .
'

Badiscker Landtag.
Die Länder und die Verstaatlichung der Eisenbahnen.
In einer ZeitungsmÄdung aus -München war gesagt war«

den daß unter der Führung Bayerns die sieben Lander , die
ihre Post und Eisenbahn durch Staatsverträge vom 1 . April
1980 dem Reich übergehen haben , eine Revision der Abfin -

dungsverträge beantragen werden . Es sei nachgewiefen , San
das Reich bis heute für Post und Eisenbahn weder irgend
etwas von der Kaussumme , noch an Zinsen dieser Betrage
bezahlt hat , wodurch die Länder einen Millionenschaden er.
litten lhabeir . ^ , , , , r . s „

'
Aus diese Meldung hoib im Haushaltsausschutz des Land»

kags ein deutschnationaler Vertreter ab und bat den Finanz ,
minister mn Aufklärung . Dieser gab sie dahin, daß der badt-
scheu Regierung von der in der Zeitungsnotiz niedergelegten
Absicht nichts bekannt ist . Bayern ist bisher an Baden nicht
herangetreten . Festzu -stellen sei aber, daß es unrichtig ist.
wenn behauptet werde , es seien durch das Reich noch kemerle ,
Zahlungen der Kaufsumme und der Zinsen erfolgt. Tatsach » '

lich seien die Zinsen bis aus den .hentige>t Tag vom Reuh be.
zahlt worden . ^

Die Beratung des I . Nachtrags zum Staatsvoranschlag
für 1922 und 1923,

welche am Freitag im Hausha -ltsausschuß vorgeuomuien wurde,
. zeitigte folgende Beschlüsse und Anregungen :

Finanzministerium .
Berichterstatter Abg . Zenbert .

Landeshauptkoffe . Die Auszahlung der Gehälter aus de«
Juni -Erhöhimg soll in den nächsten Tagen erfolgen. Die
Landeshauptkaffe soll erweitert werden.

Badische Steuern . Die Einsetzung von 159 Millionen Marl
als Einnahme resultiert aus dem Bestreben, datz sich der erst«
Nachtrag sellbft decken soll ; eine Steucrrrhöhung ist hierzu not.
wendig . Die Bcamtengehälier erfordern jetzt 1,8 Milliarden
Mark .

Ministerium des .Kultus und NnterrichtS .
Berichterstatter Abg . Strobel .

Die Zeichenlehrer . Auf die Anfrage des Berichterstatters,
daß die württembergische Regierung mit ihrem Anträg auf .
höhere Einstufung beim Reichsschiedsgcrichr Surchgedrungcn
fei , antwortet der Regierungsvertreter , daß sich auch die ba. ..
dische Regierung um eine Erreichung der höheren Einstufung
bemüht habe und hofft, sic durchzufetzeu .

-Es wurden folgende Anträge weiter angcuommeu: ,
1 . Der Landtag wolle beschließen , die '

Regieruüg wird er¬
sucht , die Änderung «« , der Bestimmungen des Schulge.
setzes über das Verhältnis der plaumähigen zu den außer» .
planmäßigen Stellen an den Volksschulen uu-d sodann die
entsprechende Verbeiscrui -gen im Ausiellungsverhälttii»
der Lehrer im Staatsvoranschlag alsbald in die Wege zu
leiten *

2. Im außerordentlichenEtat des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts find unter 8 1k zur Bearbeitung neue«
Bolksschnllesebücher ein 'zusetzen 100009 M.

Justizministerium .
Berichterstatter Abg. Marum .

Justizkaffen . Es wurde folgender Antrag angenommen und
damit die Errichtung besonderer Justizkassen abgelchnt:

„ Die Regierung wird ersucht , dem Landtag bis zum
Herbst ein« Denkschrift vorzulegen über die Errichtung
eigener lBezirksstellen für die Verwaltung der badische»
Finianzangelegenheiten . rnsbrffrndere der -Verwaltung dey
LandcSsteuern , der Justiz - üsid Polizeigefälle ufw ."

, Ministerium de» Inner « . .
Berichterstatter Abg. Dr . Schmitt.

. RussenHilfe. Über den bei dieser Position Verhaudellen Äno
trag der Kommission, für D-i« Linderung der Hungersuist ig
Rutzländ 100000 M . zü bewilligen, wurde nicht abgeftimntib

die Fräktionen hierzu noch ' Stellung nehmen wollen



Da » Ardrtt »« i»isteri»« .
®eric&t«rftattec Adg. Dr . Glackner .

Einwendungen gegen die in de» Nachtrag eingestellten Po¬
sitionen « u-rden nicht erhoben ; eS erfolgte emsttnunige Te -
pehurigung .

Staatshranerei Rothen ».
Berichterstatter Abg. Krenvenber ^

Die Umwandlung in « ine Aktiengesellschaft mit dem Zusatz,
daß zur Veräußerung der Aktien hie Zustimmung de» Land-
tag , erforderlich ist. toirtbe vom Ausschuß gutgeheißen .

OrtSklaffeneingakr « .
Berichterstatter Abg. Weißmann .

Die Eingaben sollen der badischen Regternng zur KenirtntS
mch zur Weiterleitung an das Reichsfinanzmtnffterium bet
einer abermaligen Revidierung des Ortsklaffenverzeichniffrs
überwiesen werden.

Die Vorgänge in Lörracd und die
Gendarmerie .

Wie sich jetzt aus dem genauen Bericht über die Landtags -
erde des Minister » de» Innern vom Montag , den 17 . Juki , er¬
gibt . ist seine Bemerkung , daß in einem Kalle die Polizei in
chrem Verhalten ibei 'den Ausschreitungen „ eine gewisse
Schwäche gezeigt" habe , nicht mit auf die Haltung der Gen¬
darmerie in Lörrach zu beziehen. Bereits am Freitag , den
7 . Juli , haben wir an dieser Stelle eine Darstellung der Vor¬
gänge in Lörrach, soweit sie mit der Gendarmerie unmittelbar
gushmmenhängen , gebracht. Darnach ist die Gendarmerie
„nicht , wie behauptet wurde , durch die vor dem Bezirksamt de¬
monstrierende Menge entwaffnet worden . Ein solcher Vor -

ng wäre auch mit dem Pflichtbewußtsein der badischen Gen .
rmerie unvereinbar . Die Gendarmerie ist vielmehr zunächst

der andränyenden Menge energisch entgegeugetreten . Sie ver¬
ließ befchlsgemätz das Gebäude , nachdem die Menge de» Platz
und die Straße vor dem Bezirksamt geräumt hatte , und rückte
bewaffnet und geschlossen in ihr Dienstzimmer im Amtsgericht
ab . Hier blieb sie bis gegen Mitternacht zusammen . Die von
auswärts Kommandierten wurden se nach dem Abgang oer
Eisenbahn züge im Lause des iAbendsl und der Nacht ent¬
lassen."

Im übrigen haben auch wir in unserem Leitartikel vom
Dienstag , den 18 . Juli , „Aussprache im badischen Landtag über
die Ausschreitungen ", anknüpfend an die eben erwähnte Be¬
merkung des Ministers noch ausdrücklich betont, man dürfe nie
vergessen zu berücksichtigen , „daß sich die Polizei und ihre
Organe >bei derartigen Vorgängen von vornherein in einer
überaus schwierigen Lage befinde». Sie dürfen nicht zu schroff
Vorgehen , um nicht unnötig aufreizend zu wirken . Me dür¬
fen aber auch nicht zu zurückhaltend sein. Da ist es dann
überaus schwer , immer die richtige Mitte zu finden " .

Zu den Vorgängen in Singen.
Wie bekannt , richtete sich bei den Ausschreitungen am

4 . Juli in Singen der Haß der Menge in besonderem Matze
auf den Direktor der dortigen Aluminiumwerke , Dr . Paul -
ßen , dessen Wohnung durckwühlt und auch geplündert wurde.
Man verdächtigte ihn als Orgeschmann und sagte ihm „ reak¬
tionäre " Bestrebungen nach . Daß der getötete Major Scherer
kein „ reaktionärer " Offizier war , betonte Minister Remmele
bei den Landtagsverhandlungen am Montag ausdrücklich , daß
Dr . Paulßen kein „Reaktionär " ist, bestätigt der sozialdemo¬
kratische Reichstagspräsident Loebe in einem an den „Volks -

Wille " in Gingen gerichteten Brief , her folgenden Woet-
lant hat : '

Berlin . 15. Jnli 1982.
Werter Genosse !

Herr Dr . Paulßen , der Leiter eine» Freikorps in Over¬
schlesien und jetzige Leiter der Atnmininmwerke in Singe «,
bittet mich, bei Euch bekannt zu machen, daß er sich als Offi¬
zier t« keiner Weise «r peitrrf et»stich »der reaktwuär feeum».
men hat.

Ich glaube, diese Erklärung mit gutem Gewissen abgeben
zu können. Herr Dr . Paulßen war , wie gesagt, Führer eiueS
Freikorps, das in den kritischen Kapptagen in der Nähe von
Breslau lag und mit dem anderen Korps dort einzog. sich
aber sofort von den Kappisten trennte , als ihre Absichten
erkennbar waren . Dadurch , daß er den Lüttwitzen di« Ge¬
folgschaft verweigerte und mit seinem Korps wieder abrückte,
wurde die Front der militärischen Putschisten gebrochen.
Paulßen hat in den Wochen darnach versucht , sozialdemo¬
kratische Arbeiter in sei« Korps ansznnehmeu , was ihm wohl
gelungen war ; denn meine Bekanntschaft mit ihm wurde
durch die damaligen Kommunisten Ziegler und Grnschwitz
vermittelt .

Wenn also nicht besondere Umstände vorliegen, durch die
stch Herr Paulßen dort bei Euch als reaktionär gezeigt hat,daun glaube ich, die feindselige Haltung trifft den Unrechten.
Jedenfalls hat Paulßen bei mir in der Redaktion der „VolkS-
wacht " in Breslau ganz loyale Anknüpfung versucht.

Melleicht tragen diese meine Zeilen zur Ent ^ nnnn », der
Lage hei, was mich in Anbetracht der Umstände sehr freuen
würde.

Mit fteuudliche« Gruß Ihr Genoffe Loebe .
Die demokratisch «. „Oberländer Zeitung " in Singen teilt

mit , daß Dr . Paulßen , der übrigens eingeschriebenes Mit¬
glied der Deutschen Demokratischen Partei ist, seit seiner
Niederlassung in Singen niemals Anlaß gegeben hat , an sei¬
ner republikanischen Zuverläsiigkeit zu zweifeln und daß kein
Material gegen ihn vorgebracht werde» kann, das ihn zueinem „Reaktionär stempeln" Wnnte.

Weber die MlaSenkunde in lvüblburg
war in Rr . 184 der „ Karlsruher Zeitung " eine Notiz erschie¬
nen , in der festgestellt wurde , daß es sich bei dem Fund um
völlig unbrauchbare Waffen handelte , die von der Reichstreu-
handgesellsckait nocb nicht zur Verschrotung abgeholt worden
waren . Um Mißverständnissen, die sich aus dieser Mitteilung
ergeben haben sollen , zu begegnen, sei ergänzend bemerkt, daß
nach dem Ergebnis der bisherigen Feststellungen irgend ein
Borwurf gegen die Treuhandgesellschwft nicht erhoben werden
kann.

Vrurze Mflcbricbten aus Baden.
DZ . Mannheim , 21 . Juli . Im sozialdemokratischen Orts -

vercin Mannheim sprach gestern der badische Minister de» Jn -
uexn Remmele. Er stellte an den Beginn seiner Ausführun¬
gen eine knappe Betrachtung der Auswirkung der drei Etap¬
pen des republikanischen Deutschland, wie sie mit den Worten
„Kapp-Putsch, Erzberger - und Rathenau -Mord " gekennzeichnet
sind . Das Vaterland besitzen wollen, setzt voraus , so führte der
Minister aus , daß es erworben , erkämpft, verteidigt sein muß.
Weiter schilderte der Redner u. a . dis Demonstrationen im
Reich und im Einzelnen . An die Ausführungen schloß sich
eine rege Aussprache an, in der Reichstagsabgeordneter Geck
die Worte des Ministers unterstrich . DaS Schlußwort de»

Münster » Remmele kl«»» «n» « l ei» Bekenntnis zur RepulbUkunv bem Gelöbnis , für diese unentwegt zu arbeiten in oeeErkenntnis , daß e» um eine geschichtlich große Sache und
fopal hohe Aufgabe gehe.

DZ. Heidelberg, 21 . Jnli . Die Industrieanlage bei« n«»«nGaswerk fall um 10 Hektar vergrößert werden , um die rege
Stachfrage nach Jndustriegelände zu befriedigen. Die Luisen .
Heitanstnlt wird eine außerordentliche städtische tvechilse ho,146000 M . erhalten zur Deckung des Betriebsdefizirs unlsals Zuschuß zu Reparaturen . Mit Wirkung vom 1. August
d. I . ab wurde der Meinverkanfspreis für Vollmilch auf18 für Magermilch auf 7ch0 iM. festgesetzt . Brötchen
kosten von morgen ab 1,80 ein Pfturd schwere » -Weißbrot
18 M.

DZ. Gernsbach, 21 . Juli . Hier waren die Bürgermeister
»er M»r»t«lge« ei»den versammelt , um Stellung zu dem Re.
gierungsentwurfe über die neue KreiSeinteilu », zu nehmen. /Man trat einmütig der Forderung des Kreisausschusses bei, f
daß der Kreis Waden in seinem derzeitigen Bestand erhalte » :
bleibt.

DZ . Aus dem Badischen Oberland , 21. Juli . Wie aus
Mittelüaden gemeldet wurde, ist der Ertrag an Frühzwetschgen
sin sehr wenig zufriedenstellender . AuS dem Oberland kan»
jedoch erfteulicherweise grade das Gegenteil berichtet werden.
Während das Oberland im vorigen Jahre , mit Ausnahme von
wenigen Plätzen , eine völlige Fehlernte zu verzeichnen hatte,reift in diesem Jahre ein Zwrtschgensegen heran , wie man
ihn üppiger wohl selten gesehen hat . Fast überall stehen die I
ZwetschgeMäume mit Früchten fast wie übersät und sogar -
Bäume , die seit 18 und 20 Jahren nicht mehr getragen haben,tragen in diesem Jahre eine wahre Last von Früchten . Es *handelt sich hierbei besonders um die wohlschmeckende Spät - $
zwetschge, welche im Oberland hauptsächlich angepflanzt wird. \Es ist nur zu hoffen, daß nicht eine dauernd ungünstige Witte - r
rung eintritt . So steht jedenfalls eine Ernte in Aussicht die sda» Jahr 1922 als eines der besten Zwetschgenjahre gestaltenwird.

DtaatöÄNzeiger.
vekanmtmachnn».

Unterricht im Hufbeschla , 4», . .
Der nächste Lehrkurs an den Hufbefchlagschulen zu Mann¬

heim, Karlsruhe , Freiburg u . Meßkirch, wird am 4. Septem¬
ber 1922 beginnen.

Gesuche um Ausnahme find alsbald an den Vorstand der¬
jenigen Schulen zu richten, welche der Gesuchsteller besuchen
will. Auskunft über die Aufnahmebedingungen , über die Ko-
sten des Unterrichts und den Lehrplan , erteilen auf Anfrage
die Bezirksämter .

Karlsruhe , den 19. Juli 1922.
Minister »»« des Innern .
Der Ministerialdirektor :

L e e r s . Müller .

Die Wahl eines Dekans für de» Kirchenbezirk Dnrlach bet«.
Pfarrer Emil Hofheinz in Grötzingen ist von der Bezirks¬

synode Dnrlach auf sechs Jahre zum Dekan des Kirchenbezirk»
Durlach gewählt und vom Evang . Oberkirchenrat bestätigt vor-,
den .

Karlsruhe , den 14. Juli 1922.
Ministerium deS Kultus und Unterrichts.

A. A. : Schwoerer . Humfert .

finlmnn Rügen — OstseebadQU Pension Aegir
Gute Verpflegung, noch Zimmer frei bei billigster
Berechnung. A .42S

Kircleiiii u . Teckam Fuße der Schwä¬
bischenAlb , eine Bahn¬
stunde von Stuttgart

Hotel-Pension Posterstes, modern einge -
richt. Haus am Platze

Eigene Milch - u . Landwirtschaft
Prospekte durch den Besitzer K . Scheuerle , Tel. 20.

Lebensfreude , Kraft , Gesundbeit durch

Bad Kreuznach
Heilanzeigen: Frauenleiden, Kinderkrankheiten, Gicht,
Rheumatismus. Prospekt dch d. Slädt. Verkehrsamt.
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1 Dresdner Bank 1
q Eingezahltes Kapital : 550 Millionen M. §
□ Rückstellungen : 400 Millionen M . □
□ ”
□□□□□□□□□□□□
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Niederlassungen in Baden:

Mannheim n Heidelberg
Freiburg i. B. :s Konstanz

Sorgfältige Erledigung aller
bankmässigen Geschäfte

ft . 959

Die Stelle des Bürgermeister » der Stabt Stockach
.ommt auf 1 . September b. I . in Erledigung . An¬
stellungsverhältnis nach Übereinkunft. Persönliche Vor¬
stellung nur auf Wunsch .

Geeignete Bewerber wollen ihre Gesuche bis läng¬
stens >4 . August anher einreichen . 8 .435 .2 .1
_ Semtlnberat Stockach .

MUmWlll
mit Strohpresie und Loko-
mobil, Badenia , für Ge¬
meinde bestgeeignet, sofort
abzugeben. 8232 .2.1

SU ». Sanbholzer ,
Weingarten , A . Durlach .

Charakter-
bentuug

120 Zeilen in Tinte geschr .j
Mark 6.60 * -«* b

SrWlng. 3i|titul
ft . H . Ritter

Karlsruhe , Körnerstraße 30

Arterienverkalkung

Gicht/Gelenkrheumatismus/Steinleiden
ist heilbar . 2U9 Prospekte gratis .

Bio -Chemie-Compagnie, Essen.

Stidt. Koiirius
Leitung :

Direktor Adalbert Steffter

Heute Samstag,
abends 7 Vs Uhr

Mascottchen .
Morgen Sonntag, 23. Juli

nachmittags 3 */, Uhr und
abends 7*/,Uhr

Mascottchen .
Montag , 24 . Juli 1922,

abends 7 */ , Uhr
Vorstellung für

Verein «Volksbühne “ O/a

Das Glücksmädel.
Dienstag, 25 . Juli

und täglich
abends 7 */, Uhr

Mascottchen.
Beamtenfrau sucht bei

Dame oder Herrn Stel¬
lung als « .231 .3.1

MlWMi».
Ara « König ,

Kiel , Möllingftraße 181 r.

SOtgerl. WWW
i6tr «iäfl« firiitshiliiL

Öffentliche Zustellung
einer Klage.

O .317 .2 .2 . Offrnburg .
1 . Maria ThomaS ged . Mar¬
tin, Ehefrau des Werner
Thomas, Mechaniker in
Reuershausen , 2. Albert
Thomas, minderjährig , 3.
Hans Thomas, minderjährig .

Prozeßbevollmächtigter ■
Rechtsanwalt Riebel in
Offenburg , klagen gegen
den Mechaniker Werner,
Thomas, zuletzt in Bohls«
back bei Offenburg , z. Zt .
unbekannten Aufenthalts ,
mit dem Antrag auf kosten-
fällige Verurteilung des
Beklagten durch vorläufig
vollstreckbares Urteil auf
Zahlung einer Unterhatts -
rente seit 1 . Januar 1922
und zwar an die Klägerin
Ziffer 1 monatlich 800 Mk .
an die Kläger Ziffer 2 und
3 monatlich je 1200 Mk .

Zur mündlichenVerhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte auf Donners¬
tag , den 14. September 1922 ,
vormittags 9 Uhr, vor das
AmtsgerichtOffenburg , Rit¬
terstraße 3» geladen.
Offenburg , 19 . Juli 1922 ,Der Gerichtsschreiber

des Amtsgerichts III .

0 .327 .2 .1 Offenburg .
Die Firma Hauser & Se¬
ht, Manufaklurwaren - u.
Konfektionsgeschäft in Of¬
fenburg, Inhaber Sieg -
ftied Oskar Hauser , Kauf¬
mann in Offenburg . Pro¬

zeßbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Lebt in Of¬
fenburg . klagt gegen den
Handlungsgehilfen Theo¬
dor Hetz, früher in Of¬
fenburg , jetzt flüchtig, un¬
ter der Behauptung , daß
ihr der Beklagte aus
Schadensersatz für uner¬
laubte Handlung vom
Jahre 1921 16760 M . 70
Pf . nebst 4 Prozent Zins
hieraus vom 1 . April
1922 schulde und daß die
sachliche Zuständigkeit des
diesseitigen Gerichts ver¬

einbart ist, mit dem An¬
träge auf Bewilligung der
öffentlichen Zustellung u.
auf kostenfälllge vorläufig
vollstreckbare Verurteilung
zur Zahlung obigen Be¬
trages nebst Zinsen und
Tragung der Kosten des
Arrestverfahrens und auf
Feststellung, daß der Be¬
klagte der Klägerin allen
weiteren Schaden zu er¬
statten hat , welchen die
Klägerin durch die vom
Beklagten zum Nachteil
der Klägerin verübten
Diebstähle und Unter¬
schlagungen erlitten hat .

Zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechts¬
streites wird der Beklag¬
te vor das Amtsgericht in
Offenburg auf
Donnerstag , 21 . Septem¬
ber 1922, vorm. 9 Uhr ,
geladen .
Offenburg . 13. Juli 1922 ,
Der Gerichtsfchrriber des

Amtsgerichts.

O .328 . Bühl . In dem
Konkursverfahren über
das Vermögen deS Schach-
telmachers Richard Witz-
mer in Altschweier wur¬
de Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung und
zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das
Schlußverzeichnis und zur
Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht ver¬
wertbaren BermögeuS-

stücke bestimmt auf
Samstag , 19. Aug. 1922,

vormittag » >410 Uhr,
Bühl , 19. Juli 1928 .

Der Gerichtsschreiber des
Amtsgerichts .

O .32S . Ettlingen . In
dem Konkursverfahren
über das Vermögen des
Schlossers Taver Wagner
von Busenbach ist Termin
zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das
Schlußderzeichnis und zur
Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht ver¬

wertbaren Gegenstärtde
vor dem Amtsgericht hier
bestimmt auf
Montag , 14. » ug. 1922,

vormittag » 19 Uhr.
Die Vergütung des Kon¬

kursverwalters wurde auf
1700 M . und dessen Aus-
lagen find auf 38 M . fest¬
gesetzt.
Ettlingen , 20. Juli 1922 .

Gerichtsschreiberei des
Amtsgerichts.

sO.330 . Ettlingen . In
dem Konkursverfahren
über das Vermögen des
Glaiers Ott » Wagner
von Busenbach ist Termin
zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegeit das
Schlußverzeichnis and zur
Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht ver¬
wertbaren Vermögens¬
stücke bestimmt vor dem
Amtsgericht hier auf
Montag , 14. Augnst 1922 ,

vormtttags 19 Uhr.
Die Vergümng des Kon¬

kursverwalters ist auf M.
1000 .— und seine Ausla¬
gen sind auf 33 .20 Mark
festgesetzt .
Ettlingen , 20. Juli 1922.

Gerichtsschreiberri des
Amtsgerichts.

€ >.331 . Ettlingen . In
dem Konkursverfahren
über das Vermögeti des
Kaufmanns Valentin

Retzer in Ettlingen ist
Termin zur Avnahmeder
Schlußrechnung , zur Er¬
hebung von Einwetckun-
gen gegen das Schluß¬
verzeichnis und zur Be¬
schlußfassung der Gläubt -
ger über die nicht ver¬
wertbaren Bermögcns -
ftücke vor dem Amtsge¬
richt Ettlingen bestimmt
auf
Montag , 14 . August 1922 ,

MmHtag » 11 Uhr.
Ettlingen , 20. Juli 1922 .

Gerichtsschreiberei des
Amtsgerichts.

Verputzarbeiten und 9 l̂a¬
serarbeiten in 2 Losen 'ür
den Umbau des Aufnahm -
gebäudes Pforzheim öffent¬
lich zu vergeben. Zeichnun¬
gen, Bedingungen und
Arbeitsbeschriebe auf un-
serem Büro , Luisenstr. 2,
Zimmer Nr . 9, von 8— 12
Uhr zur Einsicht . Dort
auch Abgabe der Angebots¬
vordrucke . Angebote ver¬
schlossen mit entsprechender
Aufschrift bis Montag, den
31. Jnli , vormittags *,,11
Uhr, dem Zeitpunkt der
Eröffnung , postfrei und
verschlossen an uns einzu¬
reichen . Zuschlagsfrist 3
Wochen . O292.2 .1

Pforzheim , 14 . Juli 1922 .
Vahnvaumspektio ».

Kad. Ki««ettgüter -
tarif . Güterver¬

kehr badisch
schrveir. Übergangs
Kationen att der

Kchtvei ?.
Mit Gültigkeit vom 17 .

Juli 1922 werden sie fin
die Berechnung des Wa>
genstandgeHdes in Fran¬
kenwährung für die badi¬
schen Stationen aus
Schweizergebiet und i>ü
Übcrgangsberkehr mit der
Schweiz neue Sätze ein-
geführl . Sie betragen für
die ersten 24 Stunden k
Fr ., für die zweiten 24
Stunden 7 Fr ., und für
se wertere 24 Stuitden 10
Fr . 0 .350

Ferner werden im
schweizerischen Nebenge¬
bührentarif und im An¬
hang dazu noch einzelne
Änderungen duvchgefübrt.
Näheres in unserem Ta-
rffanzeiger .
Karlsruhe , 20. Juli 19»
EisenhahngenerawirettivA . -

1

i
Kruck hex Karlsruher Zeitung .
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